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Titelbild: SIDO kommt am 14.

März nach Olsberg

Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

In dieser Konzertsaison la-
den die Städte Brilon und Me-
schede im März und April zu
einer musikalischen Reise
nach Portugal und Chile ein.

Das poetisch-politische Lied
wird vom Altmeister der Nel-
kenrevolution in Portugal,
Vitorino Salomé, und von der
jungen chilenischen Lieder-
macherin Pascuala Ilabaca y
Fauna aus Valpareiso präsen-
tiert. Salomé  tritt am 14.
März in der Stadtkirche Bri-
lon auf, Pascuala Ilabaca y
Fauna  am 12. April im Bür-
gerzentrum Alte Synagoge in
Meschede.

Die Konzerte verstehen sich
als praktischen Beitrag zur
Umsetzung des UNESCO-
Übereinkommens zum

Interview mit dem AGO Exper-
ten Reiner Wildemann zum neu-
artigen Dachreinigungsverfahren.

Herr Wildemann, Sie wenden zur
Reinigung von Dachflächen ein
neuartiges Verfahren an. Die
Dachfläche eines Hauses ist ja
bekanntermaßen das erste Baut-
eil welches dem Betrachter ins
Blickfeld rückt. Warum haben Sie

zu den bekannten Verfahren eine
Alternative entwickelt?

R.W.: Herkömmliche Hochdruck-
reinigungen von Dachflächen be-
schädigen nicht selten den Dach-
ziegel bzw. den Dachstein. Auf-
geraute Oberflächen müssen auf-
wendig versiegelt werden um die
Funktion des Daches nicht zu be-
einträchtigen. Die Kosten für sol-
che Arbeiten belaufen sich in der
Regel auf bis zu 4.000,- € bei ei-
ner Dachfläche von 100 qm. Meist
ist der Dachziegel jedoch tech-
nisch vollkommen intakt, so dass
mit einer Reinigung das ge-
wünschte Ziel bereits erreicht ist.
Aus diesen Gründen, haben wir
ein Verfahren entwickelt, das den
Geldbeutel des Hausbesitzers
schont und besonders effektiv ist.

Beschreiben Sie unseren Lesern doch

Algen, Moose und Flechten ster-
ben innerhalb kürzester Zeit ab und
werden durch die natürliche Witte-
rung nach und nach abgetragen.
Selbst hartnäckigste Flechten ver-
schwinden so von der Dachfläche.
Viele unserer Kunden beschreiben
Ihre Dächer nach unserer Behand-
lung als nahezu neuwertig.

Wie lange hält denn der Reini-
gungseffekt vor?

R.W.: Da AGO Quart, das von uns
angewendete Spezialmittel, über
einen langen Zeitraum wirksam
bleibt und die Materialien nicht an-
greift, verwittern die Dachflächen
erst Jahre später wieder. Viele Kun-
den benötigen eine erneute Reini-
gung erst nach 5-10 Jahren.

Mit welchen Kosten muss denn
ein Hausbesitzer rechnen?

R.W.: Mehr als 10 Jahre Erfah-
rung und über 400 gereinigte
Dächer haben unsere Kunden
überzeugt. Aufgrund der kosten-
günstigen Lösung freuen wir uns
über eine erhöhte Nachfrage.

Findet Ihr Spezialmittel AGO
Quart auch in anderen Bereichen
Anwendung?

R.W.: AGO Quart wird seit 15
Jahren auch erfolgreich bei der
Reinigung von Hausfassaden
und allen Flächen rund ums
Haus eingesetzt. AGO Kunden
nutzen die hohe Wirksamkeit
überall dort, wo Moose, Algen
und Flechten ein Problem dar-
stellen. AGO Quart reinigt
selbsttätig, alle Natur- und
Kunststeinarten, Kunststoffe,
Zeltstoffe, Markisen, Grabstei-
ne, Waschbetonplatten etc..

bitte, wie Ihr Verfahren zur Dach-
flächenreinigung funktioniert.

R.W.: Die Firma AGO wendet ein
seit mehr als 14 Jahren bewährtes
Mittel an. Mit einer Speziallanze
wird ein ökologisch einwandfreies
Reinigungsmittel (AGO Quart) im
Sprühverfahren auf die Dachflächen
aufgetragen. Hierzu ist ein Betreten
der Dachfläche nicht notwendig.

R.W.: Die Reinigung einer Dach-
fläche mit unserem Verfahren kos-
tet oft weniger als ein 10tel der
bekannten Verfahren. Je nach
Lage und Größe der Dachfläche
sollte der Kunde zwischen 2,50 €
und 3,50 € je Quadratmeter Dach-
fläche kalkulieren.

Wie lange arbeitet die Firma
AGO mit dieser Technik?

AGO Quart kann auf allen was-
serverträglichen Flächen einge-
setzt werden. Fachleute sind sich
darüber einig, dass ein Hoch-
druckreiniger zur Behandlung
solcher Oberflächen absolut un-
geeignet ist. Um massiven Be-
schädigungen vorzubeugen, soll-
te man auf diese Art der Reini-
gung im Steinbereich grundsätz-
lich verzichten.

Arbeitet die Firma AGO auch über-
regional?

R.W.: Mehr als 50 AGO Partner-
unternehmen bieten die verschiede-
nen Dienstleistungen in ganz
Deutschland an. Auf unserer Inter-
netseite kann sich der Hausbesitzer
den für ihn zuständigen Partner he-
raussuchen und ein kostenloses
Angebot erstellen lassen.

Ihr Fazit rund um das Thema ist
also?

R.W.: Unser Motto „ Sauberkeit rund
um Haus und Garten“ findet bei ei-
nem stetig wachsendem Kunden-
kreis Anklang. Neben der Sauber-
keit steht für unsere Kunden auch
der Werterhalt rund um die Immobi-
lie im Vordergrund. Unsere Produk-
te stehen dem Hausbesitzer dabei seit
Jahren erfolgreich zur Seite.

Poetisch-politische Lieder
Musikalische Reise nach Portugal und Chile

Schutz und zur Förderung der
Vielfalt kultureller Aus-
drucksformen. Für die Welt-
musikreihe erscheint ein Pro-
grammheft zu den Konzer-
ten. Es enthält  Beschreibun-
gen der tourenden En-
sembles, die musikalische
Besetzung, Erläuterungen der
Stile und Instrumente sowie
die kulturellen Hintergründe
der Musik und der Künstler,
bebildert und mit allen Ter-
minen, genauen Angaben
zum Auftrittsort und zu den
lokalen Organisationen. Es
bildet die gemeinsame Arbeit
des Netzwerkes ab. Die Ko-
ordinationsstelle liegt in der
Hand von alba KULTUR
Köln, Birgit Ellinghaus. Die
Programmhefte sind erhält-
lich bei der BWT Brilon und
im Bürgerbüro Meschede.

Die chilenische Liedermacherin Pascuala Ilabaca y Fauna
aus Valpareiso kommt am 12. April ins Bürgerzentrum Alte
Synagoge in Meschede. Salomé  tritt am 14. März in der
Stadtkirche Brilon auf.

Rosenmontag erst im März, Pfingsten erst am zweiten Juni-Wochenende: Dieses Jahr feiern
wir Ostern spät, Ostersonntag erst am 20. April. Doch nicht genug dieser „Merkwürdigkei-
ten“: Erinnern Sie sich noch an das Frühlingswetter zu Weihnachten? Haben Sie in diesem
Jahr schon eine Schneeflocke gesehen? Viele nicht, aber die japanische Kirsche lässt ihre
Blütenblätter rieseln, die ersten Rosenknospen treiben, Frühlingsblüher gaukeln den Fort-
schritt der Jahreszeit vor. Natürlich hat das alles nichts miteinander zu tun, lassen Wetterkap-
riolen und Kalender-Besonderheiten „Verschwörungstheorien“ blühen.

Kümmern wir uns also zunächst um den Kalender: Der Mond bestimmt den Termin des
Osterfestes. Kirchliche Vordenker entschieden auf dem Konzil von Nicäa im Jahr 325, dass
sich Ostern am Mondverlauf orientieren und am ersten Sonntag nach dem ersten Vollmond
nach Frühlingsbeginn gefeiert werden soll. Der Frühlingsanfang wurde auf den 21. März
festgelegt, obwohl er astronomisch variieren kann.

Und wann ist der früheste mögliche Ostertermin? Wenn der erste Frühlingsvollmond mit dem
21. März zusammenfällt und der nächste Tag ein Sonntag ist, kann der früheste Ostertermin
der 22. März sein. Das ist jedoch selten und in den Jahrhunderten nur viermal vorgekommen,
in den Jahren 1818, 1761, 1693 und1598. Der späteste aller Oster-Termine ist der 25. April.
Das kommt vor, wenn am 20. März Vollmond war. Dann ist der nächste Vollmond im Früh-
ling erst 29 Tage später. Im Jahr 2038 wird dies am 19. April der Fall sein. Erst am darauf
folgenden Sonntag ist dann Ostern: Am 25. April. Zuletzt lag Ostern 1943 auf einem 25.
April. 2011 haben wir Ostern am 24. April gefeiert, davor war dieser Tag zuletzt im Jahre
1859 „auserkoren“, das nächste Mal wird dieses Datum erst 2095 für das Osterfeuer sorgen.

Nun müssen wir uns noch um das Wetter kümmern: „Alles im grünen Bereich“, sagen die
einen, „Klimawandel“ die anderen. Nach einigen durchaus imposanten Wintern haben wir
nun die „light“-Version erlebt. Doch die hat es auch immer mal wieder gegeben. Haken wir
also den Winter ab, freuen wir uns auf ein schönes Frühjahr, wünscht Ihr Team vom SAUER-
LÄNDER!
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Eine Publikumsmesse für Jung
und Alt ist die Verkaufs- und
Gewerbeausstellung der Wer-
begemeinschaft Bestwig am 29.
und 30. März.  Die „heiße Pha-
se“ der Vorbereitungen hat nun
begonnen. Rund 50 Fachaus-
steller aus allen Branchen ha-
ben sich angemeldet.

Die Besucher erwartet ein umfang-
reiches Feld aus Produkten und
Dienstleistungen rund um die
Schwerpunktthemen Energie, Bau-
en, Elektro, Wohnen und Garten
sowie Fahrzeuge und Gesundheit.
Das macht die nunmehr neunte
Verkaufs- und Gewerbeausstellung
zu einem echten „Schaufenster der
Region“. Auf rund 2.000 Quadrat-
meter Ausstellungsfläche präsentie-
ren sich die Unternehmen. In der
Velmeder Schützenhalle, im Zelt
und auf der Außenfläche haben die
Besucher viel zu sehen. Rund um
die Messe rankt sich ein abwechs-
lungsreiches Rahmenprogramm mit
Unterhaltung für die ganze Familie.

Die Bestwiger Verkaufs- und Ge-
werbeausstellung gehört zu den
größten ihrer Art im Hochsauerland-
kreis und wird rein ehrenamtlich or-
ganisiert. Alle zwei Jahre macht sich
der zweite Vorsitzende Burkhard
Hogrebe darum verdient. Seit Mo-
naten schon haben er und sein Team
Betriebe angesprochen, Anmeldun-
gen gesammelt und Standpläne ge-
macht. Bis auf wenige Standplätze
ist inzwischen alles belegt.

Trotz jahrelanger Erfahrung sind
Hogrebe und der erste Vorsitzende
Olaf Badelt in den nächsten Wochen
sehr beschäftigt: Baugenehmigun-
gen für Zelte einreichen, Parkplatz-
regelung, Wände der Stände auf-
bauen, Stromversorgung legen, den

„Schaufenster der Region“
Werbegemeinschaft Bestwig organisiert Gewerbeschau in Velmede

Betrieben Rede und Antwort stehen
und vieles mehr gehören dazu.

Kräftig rührt die Werbegemeinschaft
darum auch die Werbetrommel.
Erstmals hat sie einen Messe-Gui-
de erstellt, in dem sich die teilneh-
menden Unternehmen vorstellen. Er
gibt einen Vorgeschmack auf die
Veranstaltung. Teilnehmerliste und
Lageplan zeigen genau, wo welcher
Betrieb zu finden ist. Erhältlich ist er
in den Filialen der Sparkasse Hoch-
sauerland in Bestwig, bei der Ge-
meinde Bestwig und am Tag der
Veranstaltung selbst. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.

Die Bestwiger Verkaufs-
und Gewerbeausstellung
gehört zu den größten ihrer
Art im Hochsauerlandkreis
und lockt alle zwei Jahren
interessierte Besucher an.
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Hat man das halbe Jahrhun-
dert geschafft, ist man heute
noch längst nicht alt. Im Ge-
genteil, ab 50 möchten viele
Menschen noch mal richtig
durchstarten. Wenn die Kin-
der flügge und die Karriere-
ziele erreicht sind, bleibt vor
allem mehr Zeit für einen
selbst. Um diese aber auch
genießen zu können, sind Fit-
ness und Gesundheit Voraus-
setzung. Dafür kann man ei-
niges tun. Hauptsächlich stützt
sich das Wohlbefinden auf
drei Säulen.

An erster Stelle steht eine
ausgewogene Ernährung.
„Besonders geeignet sind zum
Beispiel Gemüse, Salat, Pil-
ze, Obst und Milchprodukte
sowie mageres Fleisch und
Fisch“, empfiehlt Ernäh-
rungsberaterin Heike Lem-
berger. Allerdings benötigen
Männer aufgrund ihrer grö-
ßeren Muskelmasse mehr B-
Vitamine und Magnesium, da
diese Stoffe den Herzmuskel
schützen und bei der Stress-
bewältigung helfen. Frauen
hingegen haben nach den
Wechseljahren ein erhöhtes
Osteoporose-Risiko und soll-
ten auf genügend Vitamin D
und Calcium achten.

Als zweite Säule des Wohl-
befindens spielt regelmäßige
Bewegung eine große Rolle.
Dreimal pro Woche Sport -
etwa Schwimmen, Tanzen,
Walken, Radfahren, Pilates,
Krafttraining oder Aquagym-
nastik - bringen Herz und
Kreislauf in Schwung, stär-
ken das Muskel- und Skelett-
system, halten fit, aktiv und
beweglich. Außerdem macht
körperliche Aktivität,
besonders gemeinsam mit
anderen, einfach Spaß. Die
dritte Säule zielt vor allem
auf das Wohlbefinden von
Geist und Seele ab. Dafür
sind ausgleichende Entspan-
nungstechniken wie Yoga,
Tai-Chi oder Autogenes
Training geeignet. Auch Hob-

Wandern ist eine der schönsten und gesündesten Freizeitaktivitäten. Foto: djd/Pfizer
Consumer Healthcare GmbH/goodluz-Fotolia.com

Durchstarten nach halben Jahrhundert
Ausgewogene Ernährung und Bewegung im Mittelpunkt

bys, die oftmals leidenschaft-
lich gepflegt werden, stim-
men viele Menschen froh.

Ein guter Schlaf ist ebenso
wichtig wie eine ausgewoge-
ne Ernährung und Bewe-
gung. Denn eine gesunde
Nachtruhe macht
beispielsweise leistungsfähi-
ger und erfolgreicher im Be-
ruf. Die entsprechenden Tipps
gegen Schlafstörungen rei-
chen von Yoga, progressiver
Muskelentspannung bis hin
zu Ratschlägen, wie man den

Tag reizarm ausklingen las-
sen kann. Gesunde Rituale
und leichte Kost am Abend
sind andere Möglichkeiten,
um sich auf die Nacht einzu-
stimmen.

Generell gilt auch das alte
Sprichwort: Wie man sich
bettet, so liegt man.
Manchmal auch auf der fal-
schen Matratze. Dann wacht
man im durchgelegenen Bett
morgens wie gerädert auf. So
genannte punktelastische
Matratzen geben genau da

nach, wo der Körper es am
meisten braucht. Nicht zu
hart und nicht zu weich soll-
te die Matratze also sein.

Solche punktelastischen Ma-
tratzen gehen ergonomisch
mit der Körperhaltung mit.
Das sorgt für eine entspannte
Schlafposition. Nach der
Nacht bleibt keine Mulde in
der Matratze zurück. Ohne
Körperwärme geht die einge-
drückte Fläche einfach
wieder zurück in ihren Ur-
sprungszustand. (djd/pt).

Dem Alltag entfliehen und
Sonne, Traumstrände und
kulturelle Vielfalt genießen.
Im Sommer hebt die Flug-
gesellschaft  Nouvelair
wieder mittwochs von Pa-
derborn nach Djerba ab.

Die Sonneninsel Tunesiens
steht für erholsamen Badeur-
laub das ganze Jahr über und
lockt durch das ausgezeichne-
te Sportangebot viele Sport-
und Badefreunde auf die Mit-
telmeerinsel. Ein weiteres be-
liebtes Ziel vieler Urlauber ist
Varna - die drittgrößte und
wichtigste bulgarische Stadt am
Schwarzen Meer. Varna bie-
tet neben einem langen Sand-
strand auch viele interessanten
Sehenswürdigkeiten und ist
dadurch ein überaus beliebtes
Ferienziel für Urlauber aus der
ganzen Welt.  Darüber hinaus
bietet der neue Sommerflug-

Von Paderborn in die Sonne
Neu: Nonstop nach Djerba und Varna - Über München in die Welt

plan vom Flughafen Paderborn/
Lippstadt zwölf weitere Direkt-
ziele wie Antalya, Burgas, En-
fidha, Fuerteventura, Gran Ca-
naria, Heraklion, Ibiza, Kos,
Lanzarote, Palma de Mallorca,
Teneriffa Süd und München
an.

Über den Airport München
können Reisende jedoch wei-
tere zahlreiche Urlaubsziele
unproblematisch, bequem und

schnell erreichen.

Am Paderborn-Lippstadt Air-
port abheben, nur einmal um-
steigen und nahezu jedes Ziel
auf der Welt erreichen: Die
Fluggesellschaft Lufthansa
macht das möglich. Allein via
München kann der Fluggast
weltweit rund 60 Destinationen
mit schnellen Umsteigemög-
lichkeiten von bis zu zwei Stun-
den ansteuern. Ziele wie Hong-

kong, Malta, Mailand, Moskau
und Vancouver sowie die bei-
den neuen Ziele Bodrum in der
Türkei und Malezia Terme in
Süditalien sind damit im Som-
mer 2014 bequem zu errei-
chen. Neben dem Drehkreuz in
München besteht auch am
Drehkreuz Palma de Mallorca
die Möglichkeit zum Umstieg
in die weite Welt. Von hier aus
werden insbesondere Ziele
zum spanischen Festland ange-
boten.

Passagiere schätzen am Pader-
born-Lippstadt Airport unter
anderem das kostengünstige
und stressfreie Parken, die kur-
zen Wege vom Check-in bis
hin zum Flugzeug, die schnel-
le An- und Abreise sowie die
familiäre und freundliche At-
mosphäre vor Ort. Service wird
am Paderborn-Lippstadt Air-
port groß geschrieben!
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Wilfried Schmickler, Jahr-
gang 54, präsentiert sein fünf-
tes Solo-Programm: „Ich
weiß es doch auch nicht!“ Am
23. März verkündet er im
Bürgersaal Bestwig Einsich-
ten und Diagnose.

Der Mann leidet am Burn-
Over-Syndrom und diese Ei-
gendiagnose erscheint sehr
glaubwürdig angesichts der
zahllosen offenen Fragen, die
sich dem überforderten Zeit-
genossen stellen. „Ich küm-
mer mich drum“ verspricht
Wilfried Schmickler zu Be-
ginn seines zweistündigen
Querfeldein-Rennens.

„Aber ich sage Ihnen gleich:
ich kann mich nicht um alles
kümmern.“ Da ist es, das Di-
lemma. Es gibt eben zu viele
Aufreger. Und Schmickler
regt sich auf. In seinem ak-
tuellen Programm erweckt
das kabarettistische Schwer-

„Ich weiß es doch auch nicht“
„Scharfrichter unter den deutschen Kabarettisten“ in Bestwig

Mit anderen Worten:
Schmickler ist umwerfend
gut, wieder einmal. Aber hat
er uns jemals enttäuscht? Wie
auch – so leidenschaftlich wie
er geht kaum jemand zur Sa-
che.

Seit 2001 hat Schmickler alle
wichtigen Auszeichnungen
erhalten: Deutscher Klein-
kunstpreis, Prix Pantheon,
Deutscher Kabarett-Preis,
Salzburger Stier. Die Lauda-
toren sehen ihn als „Überzeu-
gungstäter“ und „Scharfrich-
ter unter den deutschen Ka-
barettisten“, finden ihn blitz-
schnell, gnadenlos, genau,
subtil, perfide, provokant,
spitzfindig, direkt, derb,
rotzfrech und poetisch.
Kurzum: es wird ein höchst
unterhaltsamer Abend. Und
Schmickler dieser große böse
laute Mann, er singt sogar!
Ganz ohne Furor, ganz sanft,
sehr berührend. Authentisch.

SIDO kommt nach Olsberg:
Der Hip Hop Star wird am
14. März in der Konzerthalle
die Fans begeistern.

Der Auftritt wird von breiter
Sponsoren-Unterstützung er-
möglicht, die natürlich dabei
waren, als auf das SIDO-Er-
eignis aufmerksam gemacht
wurde. „Die Erfahrung lehrt,
dass solche hochkarätigen
Konzerte im Sauerland Ruck-
Zuck ausverkauft sein wer-
den“, hieß die Einschätzung.
Die neue Scheibe „dreissigel-
fachtzig“, SIDOS Geburtsda-
tum, steht im Mittelpunkt der
neuen CD. Die Konzerthalle
Olsberg hat sich schon über-
regional in der Szene einen
guten Namen gemacht, und
bietet alles was ein Großkon-

SIDO kommt nach Olsberg
Hip Hop Star macht in der Konzerthalle Station: Verlosung

zert an Anforderungen stellt.
Ebenso dankt er den Spon-
soren, ohne die ein solches
Megaevent nicht möglich
wäre.

Wer dabei sein möchte, soll-
te sich sputen, die Veranstal-
tung war bereits ausverkauft,
nun wurde Platz für ein klei-
nes Restkontingent geschaf-
fen. Karten gibt es an der
Konzerthalle bei der Olsberg
Touristik (02962 - 973 0),
der BWT- Brilon Wirtschaft
u. Tourismus,  (02961/969 0)
und den CTS Vorverkaufs-
stellen. Wir verlosen zwei
Mal zwei Eintrittskarten für
die Veranstaltung. Die Teil-
nahmebedingungen finden
Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com.

gewicht erneut den Eindruck,
als habe man einem kompro-
misslosen, scharf analysie-
renden, mitunter choleri-

schen Moralisten vor dem
Auftritt noch eine Adrenalin-
Spritze in den Brustkorb ge-
rammt.

Im Park Hochsauerland in
der Nähe der Wintersportor-
te Willingen und Winterberg
stellen sich 300 engagierte
Mitarbeiter der Herausforde-
rung eines Urlaubsparadieses
mit 561 Ferienhäusern, ei-
nem Vier-Sterne-Hotel mit
Tagungsbereich sowie einem
überdachten Erlebniszentrum
in subtropischem Ambiente
mit Gastronomie, Shops, Su-
permarkt, Südseebadepara-
dies und vielfältigen Sport-
angeboten.

Besuchen Sie neben Zumba,
Bauchkiller, Pilates, Yoga &
Co aber auch gern unsere
Aquafitness im Aqua Mundo.
Schwimmen bei Center Parcs
ist ein ganzer Tag voller Ba-
despaß. Unser subtropisches
Schwimmbad, eine unver-
gleichliche Wasserwelt zum
planschen, toben, rutschen,
schwimmen oder einfach ent-
spannen, eingerahmt von rie-
sigen Palmen und anderen
exotischen Pflanzen, eröffnet
sich auf 4.000 m². Bei 30°C
Lufttemperatur und einer
Wassertemperatur zwischen
28°C und 33°C ist Spaß ha-
ben ganz einfach.

Und anschließend noch ge-
mütlich in eines der sieben
thematisch verschiedenen
gastronomischen Angebote
eintauchen und die Zeit ge-
nießen. Seit Oktober 2010

betreibt die ECP Deutschland
GmbH die Restaurants, den
Supermarkt und die Bäcke-
rei. Die ECP Deutschland
GmbH ist eine Tochter der
1991 in Frankreich gegrün-
deten Firma Elior. In der
Zusammenarbeit zwischen
Center Parcs und Elior auf
unserem Park Hochsauerland
haben wir die optimale Sym-
biose zweier Firmen, um un-
seren Gästen einen unvergess-
lichen Aufenthalt in wunder-
schöner Umgebung zu bie-
ten. Auch ein Tagesausflug
lohnt sich. Denken Sie auch
bei Ihren Firmen- oder Fa-
milienfeiern, Veranstaltungen
und sonstigen Gelegenheiten
an einen Besuch bei uns.

Elior und Center Parcs ha-
ben sich neben der Zufrie-
denheit unserer Gäste auch
das Wohlergehen unserer
Mitarbeiter und Auszubil-
denden als Ziel gesetzt. Un-
sere Auszubildenden nehmen
an internen und extern orga-
nisierten Schulungen teil,
werden in allen Belangen
ihres Berufes geschult und
somit qualifiziert für eine
Karriere. Eine Übernahme
nach der Ausbildung streben
wir immer an. Alle Mitarbei-
ter nehmen an unserem Per-
sonalentwicklungsprogramm
teil und haben die Chance
sich weiter zu qualifizieren.
Zudem legen wir auch gro-

ßen Wert auf soziales Enga-
gement. So spenden wir und
vor allem unseren Mitarbei-
ter die Einnahmen der Weih-
nachtstombola, aus Charity
Events an soziale Zwecke.
Auch haben im letzten Jahr
10% der Mitarbeiter auf ihr
Weihnachtsgeschenk zu

Gunsten der Aktion Lichtbli-
cke verzichtet.

In beiden Unternehmen ist
das Arbeiten eine Herausfor-
derung mit Abwechslung und
vielen Möglichkeiten auch
über den normalen Alltag hin-
aus. Seien Sie auch dabei.
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Wenn die Meteorologen den
Frühling ansagen, wird es
Zeit für die automobile Fit-
nesskur. Auch wenn der Win-
ter bislang recht mild war,
haben Split, Salz und Stein-
schläge Lack und Scheiben
leiden lassen.

Aber auch Batterie und Be-
leuchtung wurden im Winter
besonders beansprucht.
Scheibenwischer, Reifen und
Stoßdämpfer hatten Stress.
Damit die automobile Som-
merzeit problemlos beginnen
kann, hilft der Frühjahrs-
Check im Kfz-Meisterbetrieb.

Die erste Sichtkontrolle nach
der intensiven Wagenwäsche
macht Lackschäden oder
Steinschläge an der Front-
scheibe sichtbar. Für klaren
Durchblick sorgen neue Wi-
scherblätter und die gründli-
che Reinigung der Scheiben
von innen und außen. Der
Batterietester klärt den Lade-
zustand der Batterie, Pol-
Spray schützt vor Korrosion.

Ganz wichtig bei der Inspek-
tion sind die Füllstände von
Kühlwasser, Motoröl, Brems-
flüssigkeit und Scheiben-
wischwasser. Bei Bedarf wird
nachgefüllt. Die Werkstatt
weiß, welche Sorten geeignet
sind. Ob ein Ölwechsel an-
steht, hängt von den empfoh-
lenen Intervallen ab.

Frühlingszeit ist Pollenzeit.
Deshalb wird der Innen-
raumfilter unter die Lupe
genommen. Dort lagern sich
Staub, Ruß und Pollen ab.
Ein sauberer Filter verringert
die Verbreitung von Keimen
und gleichzeitig das Sicher-
heitsrisiko beschlagener
Scheiben. Der Innenraumfil-
ter sollte spätestens nach
15.000 Kilometern ausge-
tauscht werden.

Die Stoßdämpfer hatten im
Winter auch wegen der
Schlaglöcher viel Arbeit.

Frühling fordert Fitnesskur für das Auto
Auch Motorräder sollten vor Saisonbeginn geprüft werden

Durch hohen Verschleiß kann
der Bremsweg länger wer-
den. Auch Querlenker, Feder-
beine oder Spurstangen wur-
den belastet.

Ein Poltern an der Vorderach-
se kann auf beschädigte Kop-
pelstangen oder ausgeschla-
gene Lager an den Lenkern

Mit einem gründlichen Check wird das Auto auf den Frühling vorbereitet. Foto: ProMotor.

zurückzuführen sein. Der
Wechsel auf die Sommerrä-
der bietet daher die beste
Gelegenheit für eine Über-
prüfung.

Was für die Autos gilt, zählt
erst recht für Motorräder. Mit
der Frühlingssonne werden
sie wieder aus den Garagen

geholt. Doch bevor die ers-
ten Touren anstehen, sollten
sie in der Werkstatt gründlich
durchgecheckt werden.

Besonderes Augennmerk gilt
den Reifen. Sie tragen we-
sentlich zur Sicherheit bei
und dürfen nicht älter als
sechs Jahre sein, da sie sonst
ausgasen können. Die Folge:
längere Bremswege,
besonders bei Nässe. Aber
auch jüngere Reifen müssen
auf eventuelle Schnitte und
ihre Profiltiefe (mindestens
1,6 Millimeter) überprüft
werden.

Neben den Reifen müssen alle
Flüssigkeiten sowie die Licht-
anlage überprüft werden.
Ganz wichtig sind natürlich
auch die Bremsen. Die Belä-
ge, die Bremswirkung, der
Druckpunkt und der Freilauf
der Räder sollten vor der ers-
ten Tour gecheckt werden.
Ebenso muss die Antriebsket-
te korrekt gespannt und ge-
schmiert sein.

Viele Werkstätten bieten so
einen Frühlings-Check für
Autos beziehungsweise Mo-
torräder kostengünstig an.

Neue Wischblätter sorgen für freie Sicht. Foto:
ProMotor_Timo Volz
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Platz ist in der kleinsten Stube,
sagt eine alte Volksweisheit. Das
ist zweifellos richtig. Sollte die-
ser Platz aber doch einmal zu
eng werden und es muss neuer
Wohnraum geschaffen werden,
kann der Dachausbau die ge-
eignete Alternative sein.

Gründe warum neuer Wohnraum
geschaffen werden soll, gibt es vie-
le: Nachwuchs kündigt sich an, es
soll ein Hobbyraum her oder ein Ar-
beitszimmer. Unterm Dach finden
sich meistens die nötigen Reserven
– und Dachzimmer über auf die
meisten Menschen eine ganz be-
sondere Faszination aus: Freier
Blick, dem Himmel und den Ster-
nen ganz nah und doch geschützt
wie in einer gemütlichen Höhle.

Um die Raumreserven unter dem
Dach zu nutzen, muss natürlich eine
effiziente Dämmung her, die die
Kälte im Winter, aber auch die Hit-
ze im Sommer draußen lässt und
zwölf Monate im Jahr für ein ange-
nehmes Raumklima sorgt. Eine
einfache Dämmung zwischen den
Dachsparren ist häufig bereits vor-
handen und kann auch weiter ge-
nutzt werden. Allerdings reicht sie
in der Regel nicht aus, wenn unterm
Dach neuer Wohnraum entstehen
soll. Dann sollte zusätzliche eine
Auf- oder Untersparrendämmung
angebracht werden.

Eine Aufsparrendämmung emp-
fiehlt sich besonders dann, wenn das
Dach ohnehin eine neue Eindeckung

Neuer Wohnraum unterm Dach
Effiziente Dämmung hält Kälte und Hitze draußen

bekommen soll. Sie hüllt das Dach
lückenlos wie eine Haube ein und ist
daher der effektivste Schutz vor
Kälte und Wärme. So lassen sich
auch die Energiekosten spürbar sen-
ken. Wenn das Dach neu eingedeckt
werden soll, ist dies auch eine güns-
tige Gelegenheit, gleichtzeitig eine
Solaranlage zu installieren. Die Un-
tersparrendämmung empfiehlt sich
dann, wenn die Dachhaut nicht ver-
ändert werden soll und die Dach-
räume noch nicht ausgebaut sind.

Ein Schlafzimmer, ein Kinderzim-
mer oder ein Arbeitszimmer lässt
sich meistens ohne allzu großen
Aufwand schaffen. Räume lassen
sich unkompliziert und schnell mit
Leichtbauwänden realisieren. Gips-
bauplatten, Metall-Profile und Däm-
mung ergeben eine stabile, Schall
geschützte Wand. Ein weiterer Vor-
teil: In den Hohlräumen zwischen
den Platten können die Versorgungs-
leitungen beispielsweise für Telefon
und Internet, TV und Elektro aber
auch Wasserleitungen „unsichtbar“
verlegt werden.

Wird das Dachgerschoss ausgebaut,
sollten höchste Ansprüche an das
Wohnklima gestellt werden. Dafür
sorgt nicht nur die effektive Däm-
mung, sondern auch die Fenster.
Durch alte Fenster entweicht oft viel
Wärme. Moderne Modelle weisen
hingegen hervorragende Wärme-

Gut gedämmt, entsteht unter dem Dach neuer Wohnraum mit einem angenehmen
Raumklima. Foto: djd/Paul Bauder

Dachdämmungen sind etwa im Rahmen einer neuen
Dacheindeckung mit überschaubarem Aufwand realisierbar.
Foto: djd/Paul Bauder

Warme Tage genießen: Ein
Dachaustritt, der sich auch
nachträglich installieren
lässt, macht es möglich.
Foto: djd/VELUX

durchgangswerte auf, sorgen für ein
angenehmes Raumklima, lassen
sich einfach bedienen und bieten
auch eine optisch überaus anspre-
chende Lösung.

Elegant, komfortabel und praktisch
ist z.B. ein Dachaustritt und wirkt
fast wie ein Balkon.  Mit einfachen
Handgriffen öffnet sich das boden-
tiefen Fenster und mit einem Schritt

nach vorne lässt sich die frische Luft
genießen.

Auch wenn das Dach nicht ausge-
baut werden soll und der Winter sehr
mild war: Zu Frühlingsbeginn sollte
dennoch geprüft werden, ob die
Dachziegel noch festsitzen oder ob
sich kleine Lücken gebildet haben,
durch die z.B. Feuchtigkeit eindrin-
gen kann.
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MESCHEDE
Sonntag, 9. März
Jewish Soul
11 Uhr Bürgerzentrum Alte
Synagoge. Jüdische Musik
trifft auf Melodien aus Ma-
rokko, Spanien und Griechen-
land.

Mittwoch, 12. März
20 Uhr Haus Markes Evers-
berg. Bunte Kuh, Kleinkunst-
show.

Donnerstag, 13. März
Benefiz-Kammerkonzert mit
dem Heeresmusikkorps Kas-
sel für die Renovierung der
historischen Randebarockor-
gel, 20 Uhr Pfarrkirche St.
Severinus Calle.

Freitag, 14. März
Kammerkonzert für Cello
und Klavier mit Janina Ruh
und Boris Kusnezow, 20 Uhr
Stadthalle.

Dienstag, 18. März
„Die Kirche in der Zerreiß-
probe verschiedener Erwar-
tungen“, Vortrag des Kath.
Bildungswerks im Dekanat
Hochsauerland-Mitte, 19.30
Uhr Gemeinsames Kirchen-
zentrum.

ARNSBERG, Freitag, 14. März, 20 Uhr, Sauerland Theater
„Nacht der Operette“ begeistert mit seiner Mischung aus Gesang, Schauspiel, Tanz und Büh-
neneffekten und setzt sich mit diesem Musiktheatergenre auf eine ganz neue und frische,
manchmal auch gewagte Art und Weise auseinander. Die eigens für diese Produktion von
namhaften deutschen Bühnen engagierten Gesangssolisten, das dynamische und spritzige in-
ternationale Ballett und nicht zuletzt das große Orchester des Warschauer Operettentheaters
entführen in die faszinierende Welt der Operette. Ausschnitte aus „Die Fledermaus“, „Die
lustige Witwe“, „Im Weißen Rössl“, „Das Land des Lächelns“, „Die Csardasfürstin“, „Der
Vogelhändler“, „Der Zigeunerbaron“, „Eine Nacht in Venedig“, „Der Bettelstudent“, „Gräfin
Mariza“, aber auch aus Offenbachs „Pariser Leben“, „Die schöne Helena“ und „Orpheus in
der Unterwelt“ und vieles mehr begeistern die Zuhörer.

VERANSTALTUNGEN

BRILON
Freitag, 7. März
Bürgerzentrum Kolpinghaus
„Selbstauslöser“
Konzert mit den Brüdern Win-
genfelder. Die ehemaligen
Frontmänner der Erfolgsband
„Fury In The Slaughterhouse“
präsentieren ihr neues Album
„Selbstauslöser“. Herausge-
kommen ist ein ungemein facet-
tenreiches Album, auf dem die
beiden weder ihre Vergangen-
heit leugnen, noch ihre Vorlie-
be für melancholische Melodi-
en aus der Zeit mit Fury in the
Slaughterhouse. Auftreten wer-
den sie mit ihrer Band.

WINTERBERG
Donnerstag, 13. März
Comedy-Club, Oversum
Unter dem Motto I‘M LUCKY,
I‘M LUKE präsentiert Luke
Mockridge  sein erstes Solo-
Programm. Der 24-jährige Co-
medy-Newcommer, bereits
bekannt aus Sendungen wie:
Die große Quatsch Comedy
Show, TV Total sowie Markus
Lanz unterhält sein Publikum
mit einer Mischung aus Er-
wachsen sein und Kind blei-
ben. Einen tiefen Eindruck will
er nun auch im Sauerland
vermitteln.  Das Allround-
Talent  begeistert  und so-
bald er seine Gitarre aus-
packt und singt braucht man
auch keinen Justin Bieber

Eine positive Jahresbilanz
zieht der Olsberger Waren-
korb, der daran erinnert, dass
auch weiterhin Hilfestellung
für die Menschen in der Regi-
on nötig und sinnvoll ist. „Ob-
wohl es Viele nicht wahrha-
ben wollen: die Armut in
Deutschland nimmt zu! Auch
im Stadtgebiet Olsberg! Fast
wöchentlich werden dort
neue Ausweise zur Einkaufs-
berechtigung für Menschen
in Not ausgestellt“, heißt es im
Jahresbericht von Vroni Hei-
selmeier.

Es sei aber erfreulich, dass es
immer wieder Menschen und
Organisationen gibt, die be-
reit sind, diesen Menschen zu
helfen und sich für deren
Notlage einzusetzen, heißt es
in der Bilanz.  So besuchten
Pastor Lipinski, Vikar
Piekielny, Bürgermeister Fi-
scher, Uschi Becker und Do-
ris Kropff  vom Vorstand der
Caritaskonferenz Olsberg den
Warenkorb.

Im Frühjahr musste in Elle-
ringhausen der Schrottverein

Warenkorb hilft Menschen in der Region
Dank an viele Unterstützer und Spender für Olsberger Initiative

Sonntag, 23. März
Aula Schulzentrum, 17 Uhr
Jugend musiziert
Konzert mit dem Jugendsinfinieor-
chester der Musikschule des Hoch-
sauerlandkreises.

Samstag, 29. März
Bürgersaal Rathaus,
18.30 Uhr
Konzert „Flautissimo“
„Alles nur geklaut“ mit dem Flöten-
ensemble der HSK-Musikschule.

Samstag, 15. März, Dienstag, 18.
März, jeweils 10.30 Uhr
Buchwerkstatt
Wissen macht schlau“: Für Kinder
von acht bis elf Jahren. Anmeldung
Stadtbibliothek, 02961/794460

mehr. . .
BESTWIG
Sonntag, 23. März
Bürger- und Rathaus
Eine phantasievolle Vorstel-
lung über Freundschaft, Liebe
und Mut, und den Willen sein
Ziel zu erreichen. Für Kinder von
4 bis 10 Jahren. Mit viel Musik,
Gesang, Slapstick, wunderschö-
nen Bildern und der  Einbeziehung
des Publikums bietet Don Kid-
schote eine Reise in die Welt des
armen, umherziehenden Vaga-
bunden, der so gerne ein glorrei-
cher Ritter wäre. Mit seinem treu-
en Weggefährten Don Pferd, und
dem Abbild seiner großen Liebe
Lady Lea macht er sich auf die
Reise nach den Abenteuern die-
ser Welt.

An- und Verkauf ErotikAn- und Verkauf

Ganz  enge Freunde erwartet
der Konzertveranstalter Gis-
bert Kemmerling am Freitag,
7. März, ab 20 Uhr auf der
Bühne des Bürgerzentrums
Kolpinghaus in Brilon: Dann
nämlich präsentieren die ehe-
maligen Frontmänner Win-
genfelder  der Erfolgsband
„Fury In The Slaughter-
house“ ihr neues Album
„Selbstauslöser“.

 Herausgekommen ist ein un-
gemein facettenreiches Al-
bum, auf dem die beiden
weder ihre Vergangenheit
leugnen, noch ihre Vorliebe

Wingenfelders und die Furys: Selbstauslöser
Frontmänner- und Brüder-Duo präsentiert sich in Brilon

Leben oder dem was wir
manchmal dafür halten, ha-
ben sich die WINGENGEL-
DER – Brüder und ihre Band
in die Herzen einer  treuen
Fangemeinde gespielt.

Wingenfelders und die Furys
sind schon lange mit Gisbert
befreundet. Kemmerling hol-
te die Formation ins Sauer-
land, als noch niemand sie
kannte. Danach starteten
„Fury in the Slaughterhouse“
kometenhaft durch, und hiel-
ten dem heimischen Konzert-
veranstalter auch in der Top
Liga die Treue.

für melancholische Melodien
aus der Zeit mit Fury in the

Slaughterhouse. Auftreten
werden sie mit ihrer Band:
Kai Wingenfelder – Gesang,
Gitarre, Keyboard etc.;
Thorsten Wingenfelder – Gi-
tarre, Gesang, Keyboard etc.;
Norman Keil – Gitarre, Lutz
Sauerbier – Schlagzeug, Vol-
ker Rechin – Bass und Sebas-
tian Demin – Keyboard. Sie
sind eine außergewöhnliche
Live-Erscheinung. Mit ei-
nem Mix aus neuen + alten
WINGENFELDER-Songs,
Eigeninterpretationen von
Fury – Klassikern  umrahmt
von  traurig – lustig - schö-
nen  Geschichten über das

aufgelöst werden. Die Grup-
pe spendete den Gesamterlös
für die gute Sache des Wa-
renkorbs.  Gute Teamarbeit
bewiesen in Helmeringhausen
die Kolpingfamilie und die
KJG bei der  BDKJ-Aktion:
„Uns schickt der Himmel“.

Lebensmittel- und Sachspen-
den erhielt der Warenkorb
vom Kolping Olsberg, dem
Kreis-Imkerverein, der Or-
thopädietechnik Laufwerk,
Baumschule Gockel, vom
Weihnachtsmarkt Drönker-
horst und den Kunden ver-
schiedener Lebensmittel-
märkte. „Die  großartigen

Geldspenden von „Stamm’s
Glühwein-Hütte“, der kfd El-
leringhausen, der Caritaskon-
ferenz Olsberg, von Kolping
und Kindergarten Bigge so-
wie vieler Privatpersonen

sind eine große Hilfe für den
Zu-Kauf der vielen Lebens-
mittel, über die sich die Wa-
renkorb-Kunden Woche für
Woche freuen“, danken die
Initiatoren für Unterstützung.
In diesen Dank eingeschlos-
sen sind die Sternsinger-Kin-
der aus Olsberg sowie der
Schützenkönig Ralf Kersting
und sein Gefolge. Auch in
Bigge, Elleringhausen,
Bruchhausen, Antfeld und
Gevelinghausen spendeten
die Sternsinger, die Ellering-
hauser und Bigger Firmlinge
verteilten ihre selbst herge-
stellten Lebkuchen- und  be-
wirteten im Zelt eine „Kaf-
fee und Tee-Bude“.

An- und Verkauf

Flohmarkt mit Flair! So. 16.3,
im & am Gastlichen Dorf,
Deelbrück Südhagen,
Lippstädter Straße, Info & An-
meldung: 05246-8494
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